
ege.
lstratz,

se
Pflicht

ank

atuten

rd 15,
an geu,

t

ehr
fügen
Post¬
iert.
>oits
von

; in.

unf
18 .'
it !
stigen
riliei»
tzypo-
. Re¬
ch 3-mnt
nnot*
i IV.
Lag«
oerl

1533«

M4»
und
zum
24»

Nr 16 Samstag » 19. Januar 1918.

I
Der Ta « »usb »te erscheint

täglich
«über au Sonn »u. Feiertagen.

Bezugspreis

[ für Bad Homburg  o . d. Höhe
einschließlich Bringerlohn
Mk . durch die Post

bezogen (ohne Bestellgebühr)
Mk . 2-7» im Vierteljahr.

Wochenkarten : 26  Pfg.

Einzelnummern:
neue 6 Pfg „ — ältere 10 Pfg.

Gegründet 183t

omburger aaeßfafl
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Im « nzeigentell kostet die
fünfgespaltene Korpusjeik

2V Pfg ., im Reklameteil dir
Kleinzeil « »S Pfg . — Vei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszelle
2 Pfg ., im Reklameteil die

Kleinzeile ftp Pfg . - Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs»

auzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße 1. Fernsprecher 8.

Postscheckkonto No . « 74
Frankfurt am « »in.

Lagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Im Westen und an der russischen Front
andauernd Ruhe . In Rumänien wird Na»
nestt. am Sereth gelegen und als Brücken,
köpf ausgebaut , von Deutschen Truppen ge.
stürzt, etwa 600 Gefangene.

An keiner Front etwas von Bedeutung.

* „Der Wcitfriede Wilsons und Lloyd
Georges führt zu einem Zustande , gegen den
die Vernichtung Deutschlands nach dem drei¬
ßigjährigen Kriege ein Paradies war . Dis
Welt wird dann entvölkert , verarmt und et-
schöpft sein und des Lebens nicht wert ." So
beurteilt nicht ein deutsches Blatt die von
Lloyd George und Wilson gebieterisch ver¬
kündeten Fricdensbedingungen , sondern eine
neutrale Zeitung , das „Algemeen Handels,
blad ". Selbst in einem englischen Blatte,
der „Daily News " hat der bekannte Poli-
tiker Brailsford den anerkennenswerten Mut,
die von Lloyd George kundgegebenen Be¬
dingungen „Knock-out -Bedingungen " zu
nennen , die der Feind unmöglich annehmen
könne. Brailsford hat vollkommen recht Die
Annahme der Forderungen Lloyd Georges'
und Wilsons würde der Vernichtung der Mit¬
telmächte glerchkvmmen. Wilson will Elsaß.
Lothringen an Frankreich geben, er will Teile
von Poien , Westprei .ßen und Oberschleften
von Deutschland abtrennen , er will unter dem
Vorowande einer „unparteiischen " Schlich¬
tung Deutschland seiner Kolonien berauben,
aber er will Deutschlands Größe nicht an-
tasten. Diei Türkei und die Habsburgische
Doppelmonarchie sollen in ähnlicher Weise
zerstückelt werden . Mit Ausnahme davon,
daß Wilson Rußland gegenüber einen freund¬
licheren Ton anschlägt als Lloyd George stim¬
men beide sachlich derart überein , daß die
Newuorker Blätter ganz recht haben, wenn
sie in beiden Kundgebungen einen Beweis dsr
Meinungsglcichhert zwischen Rewyork und

London erblicken.
Mit dem Echo im eigenen Lande konnten

beide Staatsmänner zunächst zufrieden sein
Selbst die ..Daily News " nannte in der ersten

Begeisterung die Reden äußerst befriedigend.
Lord Lansdowne schwieg, nicht sowohl, weil
er in der Rede Lloyd Georges eine Zustim¬
mung zum Inhalte seines berühmten Briefes
erblicke» konnte, sondern aus Patriotismus,
um die erste Wirkung der mrnisterrellsn
Kundgebungen nicht abzuschwächen. Aehnlich
handeln die Arbeiterlreise . Bei diesen tritt
aber bereits jegt der Gegensatz zu Lloyd Ge-
orges Auffassung hervor . Das Leibblatt des
Ministerpräsidenten , der „Daily Chronicle"
teilt voller Entrüstung mit , Henderson lehne
die Kriegsziele Lload Georges ab, weil er
darin eine Verewigung des Krieges erblicke.
Henderson teilt somit die Auffassung von
Brailsford Die „Morning Post " meldet , die
Tagung der Liverpocler Hafenarbeiter habe
eine Entschließung gegen Lloyd Georges
Kriegsziele angenommen . Dasletbe Blatt
teilt ferner mit , die Arbeiterpartei und die
Iren wollten im Unterhause gegen das Mi¬
nisterium Sturm laufen und einen baldigen
Frieden verlangen.

Wilson will seine Botschaft an den Kon¬
greß in jeder Stadt nnd jedem Dorfe Ruß¬
lands anschlagen lasten. Er wird damit nicht
die Wirkung vermischen, die in dem Peters¬
burger Funkfpruch An alle" mit so erfrischen¬
der Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht wurde,
daß man nämlich in Rußland die Rede Lloyd
Georges für eine Einladung an Deutschland
hält , fich tm Osten auf Kosten Rußlands zu
entschädigen, um dafür im Westen den Wün¬
schen Der Entente nachzugeben. Der Funk¬
spruch wirft den bisherigen Verbündeten be¬
wußten und hinterlistigen Verrat vor . Aus
dieser Stimmung heraus ist es nun begreif¬
lich. daß ttc Rüsten seinerzeit aus der Frna„
der Verlegung des Verhandlungsortes keine
Kabinettvfrage machten, sondern fich in einer
von Trotz« recht geschickt abgesatzten Moti¬
vierung mit der Fortführung der Bespre¬
chungen in Vrest -Litoowsk einverstanden er¬
klärtet.

Die Verhandlungen haben in den letzten
Tagen entschieden Fortschritte gemacht, wenn
es auch notwendig ist, daß sie infolae de:
grundverschiedenen Behandlung derProbleme
durch uns und die Rüsten sich sehr langsam
abwickelnf Auch die Verständigung zwischen
uns und den Ukrainern einerseits und den
Ukrainern und den Rüsten andererseits har
weiter gute Fortschritte gemacht. Es steht
zu hoffen, daß die Besprechungen nicht sobald
wreder auf einen toten Punkt gelanäen tt" -

„San Woi!"
Ci « Roman vom Bodensce

*7) von Zd « ko von Kraft.
Dieser Garten voll unbefangener Geber¬

laune war so recht die Sommerwelt der bei¬
den Schwestern. Edmund hatte nicht viel
übrig für ihn . Ein Teil seines Tages ge¬
hörte den adnrinistrativen Geschäften seiner
Ueberlinger Gründe undMeeresburger Wein¬
gärten , der Rest seiner Segeljacht und seinen
Gedanken. Der versunkene Garten ohne
Kieswege und Springbrunnen war nicht

nach feinem Geschmack. Er hatte die üppigen
Kunstbeete von Genf und Territet im Her-
zen, seineLiebe gehörte der hohen Gartenkunst
im Ornat aller Blumenwunder . Mehr als
einmal hatte er den Vorsatz geäußert, ' we-
nrgstens einen Teil des Ueberlinger Parkes
nach feinen Plänen aushauen zu lasten. Aber
ec hatte der beiden Schwestern Bitten nicht
zu widerstehen vermocht, die den Gedanken
VS cr*rT " konnten, ihr junggrünes , ge-
obres --and dem ebnenden Spaten und der

herzlosen Axt verfallen zu sehen. Sie hingen
rhm mit zärtlichster Liebe. Halbe Tage

ÄSu ft\ cft  f " ner hingebenden
Gastirchleit und nirgends fühlten sie sich
bester daheim , als zwischen seinen Blumen,
wwsen und Scnderlingsbäumen.

* * #

Unter einer steinalten , wetterverdrückten
Llnde saß Agnes mit ihrem Liebttngsbuch:
den Liedern der Droste. Aber sie las nicht
Sophie ließ sie zu keiner Ruhr kommen. Zwar
^ Vl nu « Pc irflenb ^nen dickleibigen Band
BU,7 tt  Kmen , in dem sie hin und wieder zer-
streut umherblätterte , aber ihr blonder Kop

saß nur so lose im Nacken, drehte sich immer
und immer wieder von dem Folianten weg
dem Herrenhause zu, das weiß und rot durch
das wippende Laub aus der Ferne herüber-
schimmerte.

Mit gutem Grunde . Es war der Tag an
denr Potter kommen sollte, um sie in aller
Form von ihrem Bruder zur Frau zu be¬
gehren . Und wenn auch Soophiens Vertrauen
fest und gläubig war , so empfand sie nun doch
eine Unruhe undBangigkett wie vor der Kon¬
firmation dereinst oder dem ersten Examen
vor dem gestrengen Herrn Inspektor . Seit
dem frühesten Morgen waren ihre trippeln¬
den Füße unterwegs . Sie ging erst ein Weil¬
chen die kleine Allee längs der Straße ent¬
lang , wo die müßigen Spaziergänger über
die Harrriegelhecksn herüberguckten, dann um
das Haus herum , oas noch leblos und tauig
zwischen den Wiesen ruhte und endlich an die
schmale Gitterpforote . durch die Potter wohl
komme-: mußte Aber ihre Unruhe war um-
sonst. Uni acht Ubr morgens erwartete sie Ver¬
gehens feinen Besuch Sie lief in die Bib¬
liothek hinaus , langte sich irgend ein belie¬
biges Buch aus den Schränken und stahl stch
zu der ö,nde , wo sich Agnes bei der Lektüre
wußte Wie ein Kind Hub sic zu fragen und
zu drängen an . Wenn es nach ihr gegangen
wäre , ivürdc sie ihren Verlobten am liebsten
zu der Schwester geschickt haben. Denn trotz
aller Freundlichkeit des jungen Freiherrn
und aller grrten Morte der Schwester, wurde
sie eine seltsame Sck-eu vor dem Bruder nicht
los. eine Angst, er könnte Potter rhre Hand
verweigern , blieb bis zum letzten Augenblick
ln ihrem sonst so zuversichtli.hem Herzen.

Mehr als einmal hatte Agnes ihr schmales

den. Das Problem des Zeitpunktes der Ent¬
stehung der Staatspersönlichkeit zusammen
mit demjenigen der Räumung der okkupierten
Gebiete ist gewiß äußerst schwierig zu behan¬
deln und mait kann nicht mit irgend welcher
Sicherheit den günstigen Ausgang der Kon-
ferenz prophezeien. Jedenfalls steht das eine
fest, daß der unbestreitbare schärfere Ton.
in dem unsere Unterhändler jetzt sprechen,
den Ausgang durchaus nicht etwa ungünstig
beeinflußt hat.

Hat der erwähnte russische Funkspruch
„An alle " die bisherigen Verbündeten des
Verrats und der Hinterlist beschuldigt, so ist
man in England neuerdings geneigt , den Ja¬
panern Verrat vorzuwerfen, nicht sowohl,
weil die japanische Presse jeden Gedanken
einer Truppensendung nach Europa von fich
weist, scndern nur regen der Begründung
dieser Ablehnung . Manchester Guardian zi¬
tiert erne Aeußerung des bekannten japani¬
schen Professors Takufo, Wilson und Lloyd
Eeorge seien viel größere Autokraten als
der Deutsche Kaiser , und eine wettere Aeuße¬
rung des Politikers Schtntaro , wenn jede
grausame Knegsmaßregel bestraft werden
sollte, müsse Japan seine Truppen ebenso ge¬
gen die Entente schicken wie gegen die Mittel¬
mächte. Japan täte am besten, seine Kriegs,
schiffe aus den europäischen Gewässern zurück¬
zuziehen Am meisten verübelt man den Ja¬
panern die heftigen Angriffe gegen die Ver¬
einigten Etaati -n . Takufo nun nt die Ameri.
kaner die Hauptgegner der japanischen In¬
teressen Auch der amerikanische Gesandte
in Peking wird von der japanischen Presse
scharf angegriffen , weit er den Chinesen die
Ablehnung der neuen japanischen Forde¬
rungen anrät . Dafür spricht wieder der Vor-
sitzende der „China -Eesellschast von Amerika ".
Andrew Huniphrey, in einer aufsehenerregen¬
den Erklärung . Japan als dem Lande , das
noch imverialräischsr wäre als Deutschland,
das tiefste Mißtrauen aus — kurz, die gegen¬
seitige Liebe zwischen diesen beiden Verbün-
detcn wäcksst van Tag zu Tag.

In Frankreich hat sich der Ministerprä¬
sident Elemenceau in logischer Verfolgung
seiner Gewaltpolitik zu- einem einschneiden¬
den Schritte entschließen müssen, um sich an
der Macht halten zu können. Er hat die Ver¬
haftung des ehemaligen Ministerprässdenten
Joseph Caillaux angeordnet unter dem Vor¬
wände , cs seren ly- Schließfache einer Floren-
tiner Bank kempromittiereitde Schriftstücke

Eaillaux ' gefunden worden , die die Anklage
wegen Hochverrats ermöglichen. Das gegen
Caillaux eingeleitete Verfahren hatte be¬
kanntlich bisher alle von Clemenceau gegen
ihn vorgebrachten Berdachtsfomente als nich¬
tig gefunden und es drohte die Einstellung.
Um diesen lötlichen Schlag von sich abzu-
wenden , mußte Tlemenceau eine sensationelle
Wendung erslnden , die sich ihm nur in der
Verhaftung Caillaux bot. Erweist sich die
Verhaftung als unbegründet , so ist das Schick¬
sal des Kabinetts Clemenceau unter allen
Umständen besiegelt. Es ist selbstverständlich,
daß die ganze Angelegenheit weit über die
Grenzen Frankreichs hinaus das ungeheuerste
Aufsehen erregt und infolge der unabseh.
baren politischen und moralischen Folgen die
Affäre Dreyfus bei weitem zu übertreffen
verspricht

vir gestrigen Krirgrbrrichtr.
Großes Hauptquartier . 18. Jan . (WB .)

Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem größten Teil der Front war die
Gefechtstätigkeit gering , lebhafter in der Ge»
gend südwestlich von Cambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich
und nordöstlich von Prosnes wurden Er-
fangene eingebracht.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front und Italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 18. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrieg.
Berlin . 18. Jan . (WB . Amtlich.) Neue

U-Bocterfolge im östlichen Mittelmeer : Vier
Dampfer und ein Segler mit rund 25 000
Bruttoregistertonnen . Eines unserer Unter»
ecboote vernichtete in Sicht der Tripolita»

nischen Küste den voll besetzten bewaffneten
italienischen Truppentransporter „Regina

Helena " (7940 Brtg .) Eefchützseuer von Land
vermochte nicht das Unterseeboot an der plan¬
mäßigen Durchführung seines Angriffes zu
verhindern . Auch die übrigen vernichteten
Dampfer waren wegen ihrer Größe und La-

Buch auf den Tisch gelegt und der geängstig7
ten Schwester alle guteHosfnuna zugesprcchen.
Aber wie willig Sophie auch zuhören und
nickten mochte — am Grunde ihrer Mädchen¬
seele blieb immer etwas zurück, das sie ver¬
zagt uns zweifelnd machte Sie fürchtete nicht
so sehr Edmunds Entscheidung, deren sie sich
zwischen halben Worten und bittenden Blicken
und seine Gebärde, sein Zuhörcn und Schwei¬
gen wenn man von Liebe sprach. Lang:
wußte sie selber nicht, was sie vor dem Bru-
der so verzagt und bange machte. Erst ganz
langsam und allmählich nestelte sie es aus
ihrer halbbewußten Seele.

! „Weißt du, Agnes ", sagte sie tastend und
unsicher, „wenn ich mich prüfe und überfrage,
dann jnuß rch mich selber auslachen wegen
meiner Sorge . Edmund ist sicher sehr gut zu
mir . Daß er mich lieb hat , weiß ich ganz
gewiß Rur so furchtbar fremd kommt ee
mir nor . So ganz anders , als ich es bin und
du. Und wenn ich völlig anfrichttg bin mit
mir , sv sag ich mir , daß ich mich schäme vor
ihm Ja . Agnes, das am meisten."

„Schämen '."? Weshalb '?"
Sophie schloß die Augen und zog die Schul¬

tern hoch
„Daß ich liebe, Agnes. Ich weiß, daß es

schrecklich dumm ist von mir . Aber ich kann
mir mal nicht helfen. Edmund ist so furcht-
bar ernst in die,en Dingen . Und das macht
mich fo hilflos und unsicher ihm gegenüber
Er steht der Lieue so unendlich fern . Wir
haben ja nie gesprochen darüber . Aber ich
habe das Gefühl , daß er es für töricht halten,
muß. verliebt zu fein. Er ist fo schroff darin,
so weltfremd ."

Agnes , die ihr Heines Buch zwischen den

spielenden Fingern gehalten hatte , legte es
weit von sich, als wollte sie sagen: jetzt finde
i chnicht so schnell zu dir zurück. Dann verlor
sie sich in einem schweren Lächeln.

„Tu verkennst Edmund ", sagte sie. „Er
hält dich nicht für töricht . Und daß er der
Liebe fern stünde, wie du meinst — auch das
ist ein Irrtum , Sophie ."

Das Mädchen machte ungläubige Augen.
„Du glaubst , daß er mich verstehen kann?

Innerlich ? Mit dem Gefühl ?"
Agnes nickte tief undd schmerzlich.
„Ja . Sophie ! Jä >glaube es. Ja , ich weiß

es sogar . Du mußt mich nicht so erschrocken
ansehen deshalb . Aber wenn du meinst, daß
du Edmund in diesem Punkt unrecht getan
hast, so kann uh dir nicht widersprechen."

Immer wirrer und fragender wurden
Sophiens Blauaugen . Sie war ein einzige»
Aufhorchen und Erstaunen.

„Aber um Gotteswillen , Agnes . . das
macht mich ganz irre . — Edmund ? — Ich
habe nie geglaubt . , Nein , Agnes ! Du
mußt dich täuschen fVielleicht früher einmal,
in seiner ersten Jugend . Aber jetzt . . . un¬
möglich. Agnes ! Er ist so verschlossen und
starr . So kalt manchmal. Er lacht so wenig.
Und Menschen, die nicht lachen . . . ich kann
mir kaum vor stellen, daß sie lieben könnten."

Das alles sprudelte tn ehrlicher Verwun¬
derung von des Mädchens Lippen, absichts¬
los und schön wie die emfältigen Blumen , die
die ungeschnfttene Wiese durchwimmelten.
Agnes lentte den Kopf Ihr Gesicht war einen
Schatten bleicher egworden auf ihrem Nacken
glühte ein jähes Rot.

„Es können nicht alle in der Sonne lieben",
sagte sie, ohne den Blick zu heben. „Und im
Schatten lacht es sich schwer."
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Vunc, besonders wertvolle Angrisfsobjekte , sie
befanden stch fast alle auf dem Wege nach
dem Orient und fuhren sämtlich unter starker
Bedeckung . Unter ihnen konnte der bewaff¬
nete ties beladene englische Transportdampfer
"Spiraa " (3620 To .) festgcstellt werden , der in
gut durckgcführtem Angriff aus einem stark
gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde.
Bon den beiden andern Dampfern war
einer englischer Nationalität , bewaffnet und
nach den Holzausbauten , zahlreichen Booten
und Rettungsflößen zu urteilen , ein Trup.
pentransporter , der andere , ein großer Damp
fer anscheinend der P . and O . oder White
Star Linie mit Sprengstoffladung.

De ' Chef des Admirrrkstabes der Marine.

Die8. Kriegsanleihe.
A u g s b n r g, 18. Jan . (TU .) Wie die

»MNnchen -Augsbnrger Abendzeitung " aus
zuverlässiger Quelle erfahrt , hat das Reichs-
sckatzamt alle Vorbereitungen für die 8.
Kriegsanleihe getroffen »die im März aufgr,
legt werden soll.

Sefterreich-Ungarn und wir.
Berlin . 19 Jan . (Mgpst .) Im Reichstag

hat der fortschrittliche Abgeordnete Heckscher
folgende kleine Anfrage gestellt : Das W . T . B.
verbreitet eine Auslastung des halbamtlichen
Wiener Fremdcnblattes , in der diese Zei
tung für Staatssekretär v. Kühlmann und
gegen den ebemaligen Reichskanzler Fürsten
Dülow Partei ergreift und sich damit offen¬
sichtlich in eine ausschließlich deutsche Ange¬
legenheit einmischt . Ist der Reichskanzler
bereit , Auskunft darüber zu erteilen 1) aus
welchem Grunde das halbamtliche Wolffsch?
Telegraphische Bureau diese Auslastung ver¬
öffentlicht , 2) ob gegen diese Hingehörigkeit
des Wiener Blattes eine Zurückweisung
Deutschlands erfolgen wird.

Sine Note Wilson» au den
Bierbund.

Rußland.
Lenin und Trotzkij.

Ueber Unstimmigkeiten zwischen Lenin und
Trotzkij heißt es in der „Bostifchen Zeitung " :
Das Verhältnis zwischen den beiden Führern
der derzeitigen rustischen Regierung spitze sim
mit jedem Tage mehr zü . Lenin nahe¬
stehende Kreise sind der Ansicht , daß Lenin
demnächst sein Abschiedsgesuch einreicheu

werde , um dem bevorstehenden Kongreß der
Scvjcts die Möglichkeit zu geben , zur Spal¬
tung zwischen Lenin und Trotzkij Stellung zu
nehmen . Lenin hat inzwischen Finnland ver¬
lassen und ist nach Petersburg zurückgekshrt

Die Armee in Auflösung.
Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt:

Nach zuvcrlästigen Mitteilungen ist oie rus¬
sische Armee in völliger Auflösung begriffen.
Pas Heer zerfällt , weil ihm die Führung
fehlt , weil die Offiziere kernen Einfluß haben
und weil die Kriegsindustrie eingestellt ist.
Die Hauptsache aber ist , daß die Soldaten
kriegsmüde sind» Etwa 200 Km . der rustischen
Front sind bereits geräumt.

Nichtigkeitserklärung der ausländischen
Anleihen.

Amsterdam . 18. Jan . (TU .) Reuter meldet
aus Petersburg : Der Rat der Volkskommis¬
säre hat dem ausführenden Ausschuß der Sov-
jet eine Verfügung zur Gutheißung vorgelegt,
wonach alle auswärtigen Anleihen bedin¬
gungslos und ohne Ausnahme als nichtig er-
klärt werden

Ultimatum an Rumänien.
Petersburg,  17 . Jan . (WB .) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphenagentur.
Das Ultimatum des Rates der Volkskom¬
missare an dir rumänische Regierung teilt
mit . daß die rumänische Regierung feindliche
Handlungen gegen rustische Soldaten unter-

Dermischte
politische Mitteilungen.

Berlin . 18 Jan . (WB .) 6 . M . der Kaiser
hörte gestern den Vortrag des Chefs des Ma¬
rinekabinetts und den Eeneralstabsvortrag.

Solingen . 18. Jan . (K . Z .) Der frühere
nationalliberale Abgeordnete des Reichstags¬
wahlkreises Solingen -Remfcheid -Lennep , Ee-
heimrat Dr Friedberg , der infolge feiner Er¬
nennung zum Dizepräsidenten des preußisch
Staatsministrrums feinesMandates verlustig
ging , hat die Annahme des ihm wieder ange-
traaenen Mandats von der Bedingung ab¬
hängig gemacht , daß er als wilder und nichr
als nalionallibcralerAbgeordneter fein Man¬
dat ausübt.

Genf . 17. Jan . (WB .) Rach einer Mett
düng der Agence Havas ist in Bilbao die Ka¬
serne Victoria , in der eine Waffen - und Mu-
nitionsniederlage untergebracht war , infolge
Brandes in die Luft geflogen.

j nimmt und keine Lebensmittel durchläßt.
! Das 184 Regiment der 48. Division wurde von
j rumänischen Streitkraften umzingelt und ent¬

waffnet die auch den Ausschuß des 185. Re-Genf . 19 . Jan . (VT .) Schweizer Blätter - • t
fbpti mi<-, Wolbinaton : Vräüdent Willon ' glments und o>erreichrfche Offiziere , di : zumelden aus Washington : Präsident Wilson

beabsichtigt , demnächst eine Konferenz zusam¬
menzuberufen , in der gemeinsam die fest-
stehenen und endgültigen Bedingungen auf¬
gestellt werden sollen , die dann durch einen
neutralen Staat , wahrscheinlich Spanien,

dem Bierbund überreicht werden sollen.

Gras Ezerinin wird , wie dem „Berliner
Tageblatt " aus Wien berichtet wird , dem.
nächst in Brest -Litowsk auf die Rote Wilsons
eine Antwort geben.

Brest-Litowst.
Trotzkij reist nach Petersburg.

Berlin . 19. Jan . Wie der „Berliner Lv-
kvlanzeiger " über Stockholm aus Petersburg
erfährt , mocht sich die Abwesenheit Trotzkij
dort sehr fühlbar Dieser beabsichtigt dem¬
gemäß . wie aus guter Quelle verlautet , für
einige Tage die Verhandlungen in Brest-
Litowsk den anderen Mitgliedern der Kom-
mistion zu überlasten , um selbst in Peters¬
burg nach dem rechten zu sehen.

dem V - such der russischen gekommen waren,
verhafteten . Der Rat der Volkskommistare
verlangt die Frcilastung der verhafteten Sol¬
daten und Offiziere nnd die Bestrafung der
militärischen Behörden , die die Verhaftung
vorgenommen hatten »nd Sicherheiten dafür,
daß sich derarttge Vorfälle nicht wiederholen.
Falls eine Antwort innerhalb 24 Stunden
nicht erfolgt , wird unsere Reklamation als
neuer Bruch betrachtet werden . Wir werden
die nachdrücklichsten militärischenMaßnahmen
treffen.

gez .Lenin . Oberbefehlshaber Krylenko.
Kriegsbevollmächtigter Podwojski.

König Ferdinand verhaftet.
Basel , 18 Jan . Reuter vernimmt aus Pe¬

tersburg : Die Volkskommistare haben am
Samstag Abend die Verhaftung des König?
von Rumänien verfügt , der nach Petersburg
geführt wurde . •

Preußischer Landtag.
Berlin . 18. Jan . (WB .) Nachdem sich in

der fortgesetzten Beratung des Wahlrechts-
ausschustcs des Abgeordnetenhauses noch
einige Vertreter der Parteien zu der Frage
des gleichen Wahlrechts geäußert hatten,
wies der Vizepräsident des Staatsministe¬
riums darauf hin , daß er die Vorlage nichr
unterschrieben habe . Er habe sie bet seinem
Eintritt in das Stoaisministerium bereits
fertig vorgefunden Er wies den Vorwurf
zurück, daß die Regierung nicht mitgearbeittt
habe . Die Notwendigkeit der Einbringung
der Vorlage folge aus der politischen Siiu-
otion . Zwischen dem gleichen Wahlrecht nni ;r
gemisten Kautelen und dem Pluralwah'
recht sei überhaupt kein wesentlicher Unter¬
schied Die Polenpolitik der Regierung ver¬
schanze sich nicht hinter die Botschaft vom
11. Juli

In der aus die Debatte folgenden Abstim¬
mung entschied sich tio Kommission , die Her¬
renhausvorlage zunächst zur Beratung zu
stellen

Berlin , 17 Jan . (WB .) Im Verfastungs-
aus -chuß des Abgeordnetenhauses führte ein
nattonalttberalcr Redner aus , dieWahlrechts-
vorlage fei iiur durch das Königswort schwie¬
rig geworden , sonst wäre an das gleicheWahl
recht garnicht zu denken . Das Köiligsworl
fei aber von der früheren Staatsrcgicrung
extrahiert worden , die zwar von einem reif
gewordenen Volke gesprochen , aber sein^
Voiksrerircten mundtot gemacht habe . Ein

Bei der Radikalisierung der Zweiten Kam»
mer müste derRadikalisierung der ErstenKam-
mer vorgebeugr werden . Der Verteter der
Polen schwächte seine früheren Ausführungen
erheblich ab uno erkannte an daß die Mög.
lichkeit einer Verständigung vorhanden sek.
Preußen müstc sich nach dem Kriege damit
absurden , daß oie Polen in Preußen ihr
eigenes nationales Leben führen würden.

Herrenhaus.
Velin , 18. Jan . (WB .) Im Herrenhaus

erklärte vor Eintritt in die Tagesordnung
Dr Graf York von Wartenburg : In Änbc.
krackt , daß der Haupiausschuß des Reichstag»
gegen die Stimmen der beiden soozialdemo-
krkatischen Fraktionen bcsihlosten hat , mit
Rücksicht auf die Verhandlungen in Brest
Litowsk von einer Bespiechung der mit der
auswärtigen Politik zusammenhängendenAn-
gelegenheiten vorderhand abzusehen , halten
wir . die beiden Unterzeichner unseres An¬
trages , uns verpflichtet , an den Präsidenten
die Bitte zu richten , den Antrag nicht auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung zu letzen.
Auf künftige Verhandlungen darüber zu
einem geeigneten Zeitpunkt verzichten wir
darum nicht.

Berlin , 15. Jan . (WB .) Das Herrenhau»
erledigte eine Reihe kleinere Verordnungen
und Petitionen obne Aussprache . Nächste
Sitzung unbestimmt . Schluß 3y t Uhr.

Stadtnachrichlen . §2
* Eine Sitzung der Stadtverord¬

neten -Versammlung sinder im Rurhaufe

Freikonservotrver wandte sich gegen die groß-, !

am Dun *tuy , den 22 . Januar , abends 8
Uhr , mit folgender Tagesordnung stait:

1. Wahl «ine » Magistratsmttgttedes
anstelle de, verstsrdenen Stsdtrat , Dr . Wien,
sowie Ergänzung cer Deputationen und
Uusschüste.

2 . Kreditergänzung für den Bau eine»
Adortgedäude » im Rathaus.

3 . Weiterverpachtung des Torwärter»
Häuschen , an der Brücke.

4 . Verpachtung von städtischen Grund¬
stücken.

5 . Verrechnung der Kosten der Leben »,
mtttrlveisorgung.

6 Vertrag mit der Firma Gebrüder
Sirsmoyei brtr . Unterhaltung der städtischen
Alleen und de» Kaiser Wilhelms Jubilä»
ums -Parks.

7 Veistcherung der städtischen Gebäude
gegen Feuersgesahr.

# Kriegsauszeichnung Das Eiserne
Kreuz II . Klaff«: r»tzietl Schütze Ehr.

polnische Bewegung in Posen und Ober-
sckilesien: nicht das gleiche Wahlrecht , sondern
das Pluralwahlrecht fordere das Streben

nach vorwärts . Ein konservativer Abgeord
neter bedauerte die Radikalisierung Ser pol¬
nischen Fraktion . Das gleiche Wablreckt
unterminiere den Einfluß der Krone und
schalte die Krone in der Folge ganz ans . Ein
Zentrumsabgeordneter meinet , eine brauch¬
bare und volkstümliche Wahlrechtsvorlage
müsie zustande kommen , ob mit oder ohne das
gleiche Wahlrecht , laste er dahingestellt sein

C r e u tz, Sohn des verstorbenen Hofzimmer»

Die Deutsche Soldutensprache
2 und ihr Humor.
Vortrag des Steuerrats Schmidt im Verein

für Geschichte und Altertumskunde.
Bei der engen Fühlung zwischen Heer und

Volk ist es nur zu natürlich , daß wir Zivi¬
listen unbewußt eine Unsumme von Aus¬
drücken gebrauchen , die ursprünglich soldatisch
sind . Als solche führt Horn in seinem bereits
genannten Buche beispielsweise an : „es
kommt zum Treffen , auf Knall und Fall,
Rädelssührer . jemandem den Laufpaß geben,
auf Regimentsunkosten , ins Gras beißen " ;
und Hermann Schräder hat in seinem hüb-
scheu Buche „der Bilderschmuck der deutschen
Sprache " uns köstliche Beispiele aufgezählt,
wie die soldatischen Worte „schlagen , Schlacht,
hauen , fechten , schießen, flaggen , rüsten , wapp¬
nen , panzern " im Zeitenlauf einen übertra¬
genen , allgemeinen , zuweilen völlig abstrakten
Sinn angenommen haben . Achten Sie ge¬
fälligst einmal auf folgende , leicht zusammen¬
gewürfelte Sätze:

Bei uns schlägt die Uhr , bei den roma¬
nischen Völkern tönt sie. Wir lasten es uns
nicht ansechten , wenn unsere Gäste eine gute
Klinge schlagen und im scherzhaften Wortge-
plankel einer den andern übers Ohr haut»
selbst wenn der Scherz weder gehauen noch
gestochen war . aber der Hieb gut pariert und
die Scharte ausgewetzt wurde . Wie freuen
wir uns . wenn einer , der zur Zielscheibe des
Spottes diente , dem andern schlagfertig in
die Parade fährt und mit seinem Eegenhieb
ins Schwarze trifft , weil dieser von anderen
schon lange aufs Korn genommen war und
nun in die Pfanne gehauen wurde . Unsere
Freude wird aber noch größer , als die beiden
Heißsporne spornstreichs ihr geharnischte»
Redetnrnier beenden bei einem Glase Bier
mit mächtigem Feldwebel darauf.

Cie sehen aus diesen leicht zusammenge.
stellten wen,gen Sätzen , welche unendliche

Fülle von Wortbildungen verkappten solda-
tiscben Ursprungs unsere Muttersprache birgt , !
und Sie können ahnen , welche unübecseh - !
bare Möglichleitcn für neue Wortgebilde
dieser lange Krieg schon jetzt in Aussicht stellt.
In einem reizenden Aufsatze (Wcstermanns
Mönatshefie Februar 1916) macht Profestor
Vergmann -Darmstadt darauf aufmerksam,
wie das Alltagswort „schießen" heute schon
verdrängt ist . Die Artillerie „funkt " nur
noch Ist das Feuer des Feindes stark , so
herrscht ..dicke Luft " . Das bekannte Wilhelm
Bufck 'schs Bubenpaar „Max und Moritz " hat
ein Brüderpaar gefunden in „Heinrich " , dem
Flugzeugführer , und „Franz " dem Beobachter.
Hat „Franz " nicht ausgepaßt , ist das Flug - ! für die übliche Vortragezeit

lichen Bedeutung wird übersehen lasten . Den.
ken Sie dcch nur einmal an das Wort „Durch¬
halten " oder gar „Hamstern " . Wir gebrauchen
Lenteres heute um das Uebertreten volks¬
wirtschaftlicher Verordnungen schelmisch¬
lächelnd zu beschönigen und unser Gewisten
zu salvieren . Ich kann mir sehr wohl denken,
daß , wenn die Zeitumstände , die dieses Morr
geboren haben , weit hinten liegen , ,,ham»
stern " eine ganz allgemeine Bedeutung für
Gesetzesübertretungen annimmt.

Ich bin etwas abgeschweift , aber nicht nur
um Ihnen die Weite des Gebiets , auf deni
ich mich bewege , darzutun , sondern auch die
Notwendigkeit zu begründen , dieses Gebier

einzudämmen.
zeug in die Irre gefahren , so ist die Sache
„verfranzt " , ein Zeitwort , das meiner Ueber-
zeugung nach sich bald an Stelle unseres „ver¬
fehlen " , „verhauen " setzen wird.

Worte wie „Neuorientierung " , „Umgrup¬
pierung " , „Trcmmllfeuer " ,,,Fegefeuer " haben
hcUtc schon Uebertraoung erfahren . Der im
Kriege herrschende Drang nach Bestimmtheit
unk Gttunde ' beit wirkt auch auf die Be-
griffsprägung ein . Der begriffliche Inhalt
eines Wortes wirkt gefchlostener , wenn er in
ein zusammen gefaßtes Wort gedrängt ist.
So entsteht .etwas ganz Neues . Kleingewehr-
feuer ist etwas anderes als kleines Gewehr¬
feuer , Schwerarbeiter etwas anderes als

schwerer Arbeiter und schon sehen wir , diese
im Kriege geborene Art der Wortbildung
auf Gegenstände des Friedens übertragen
Die Wörter „mühelos " , „restlos " haben Sü¬
den Tagesberichten unseres Eeneralstabes
schon heute eine früher ungewohnte Anwen.
düng erfahren . Wir sagen nicht mehr : dir
Franzosen griffen an . die Rüsten wurden zu-
rückgeschlagen , sondern markiger der Fran-

So entsteht eine aus Rot und Tod heraus¬
gewachsene neue Sprache als Rebenerfchet-
nung des Krieges , die stch erst einmal in
ruhigerer , späterer Zeit in ihrer volkskund-

Das habe ich versucht , indem ich mir das
Thema stellte : die Soldatensprache und ihr
Humor , und niemand kann es mir verargen,
wenn ich Ihnen trotz schwerer und ernster Zeit
eine Stunde der Fröhlichkeit bereiten will,
jener Fröhlichkeit , deren sich der Verständige
nicht schämt , weil sie die Spannkraft zu neuem
Ertragen und Erdulden stählt.

„Humor verloren — Feldzug verloren ".
Diese Behauptung liegt auf derselben Linie,
wie die Prophezeiung unseres Hindenburg.
Das Volk mit den stärkeren Nerven wird den
Krieg gewinnen.

Welch köstliches Heilmittel ist der freie
Humor , gegen die allerlei Unannehmlichkei¬
ten , Scherereien , kleinen Ungerechtigkeiten im
Coldatenleben des Friedens , wie zauberhaft
erlösend wirkt er im Kriege bet Ucbcrwtn.
düng der Marsch -Strapazen und im Kampfe
„wenn die Nerven bis zum Platzen voll sind
von jener kalten Erregung , die einem inner,
licki gewistermaßen die Haare in die Höhe
treibt , während man äußerlich ganz ruhig «st,
beherrscht von jener eisigen , klaren lleber-
legitng , mit der man bei vollem Bewußtsein
dem Tode zu Leibe geht ."

Da liegt die Konrpanie im Feindesland!
nach 40 Km . Marsch stumpf wie müde Tiere | ,

meisteis Creutz.

* Einkommensteuer - Erklärungen
einsenden ! Am Montag , de» 21. J ûuur
ds . I ». laust die Deklarationsfrtst ob —
Säumige Et uerpfttchttge werden aus di«
Einreichung der Steuer -Erklärung nochmal»
aufmerksam gemacht.

X Kurhaustheater . Heute Abend ist die
letzte Aufführung des^ Schauspiels „Alt Hei¬
delberg " . Morgen Nachmittag 3 Uhr ist eins
Wiede rholung des Lustspiels „Renaissance"

inttEhausteegräben . !Die Kehlen find schon
längst durch Durst und Staub verstummt.
Der Lozarettgehrlfe ha : seine „Stärkungs-
pulle " verausgabt und hat reiche Arbeit,
Hitzschlägen vcrzubeugen . Teilnahmslos still
stiert jeder vor sich hrn . Plötzlich erschallt
vom Kompanicende her der laute Ruf:

„Kellner , die Speisekarte und ein Ela»
Bier frisch vom Faß " — alles horcht , alle,
lacht Der Rist mrrd ausgenommen : „Kellner
mir auch", „Prost Anstich " — zuletzt prostet
sich alles ulkrg zu . Der Hauptmann nutz:
die cnstgeiiischie Stimmung aus . An die Ge-
wehre ! Gewehre in die Hand ! Ohne Tritt
marsch ' Und zuerst trippelnd , wie die Kur¬
rendejungen im Winter , dann fester und
fester auftrabend erreicht die Kompanie nackt
weiterem zweistündigen Marsche die Unter-
kunst singend.

Humor , sagt einmal Jean Paul , bereitet
mir seiner Höllenfahrt in den Meltwider-
spruch . seinem Träger die Himmelfahrt . Wenn
der Brandenburger mitten rm Trommelfeuer,
als eine Granate neben ihm platzt , gleich¬
mütig bemerkt:

„Donnerwetter das fängt ja an wirklich
lebensgefährlich hier zu werden " , so ist da»
in der Tat eine Himmelfahrt , eine Fahrt zu
den Höhen jener Freiheit , in und mit der der
humorvolle Mensch momentanen Stimmungen
und ernsten Lebenslagen sich gegenüberstellt.
stch über sie erhebt und sie überwindet . Man
fühlt aus der für viele vielleicht schnodderig
klingenden Bemerkung die auf innere Befrei¬
ung gerichtete Willrnsspannung heraus und
denkt an das geschichtliche Beispiel von Humor
erhabensten Siils an das suncta simplicitaa,
das Johann Huß dem fanatisierten Baue«
entgegenrief , der ein Armvoll Hclz zu seinem
Scheiterbaufen herbe itrug , um seinen from¬
men Eifer zu betätigen.

(Fortsetzung folgt .)

Zetter
:urm
>rl>u"i

mApr
kack *
ronnei
eit, de
eß. N
rächte
näßen
ur . di
lürde

Zerkeh
u Sac
aß n,
>ic mi
»errner
(IZiesb
zesteltt
ind zi
örder

M . be

Auosch
Gewer
lcgunc
einigt,
Zusaw
zentra
Krieg!
dürfe:
Eroßb
werde
unmi
und
Für d
men r
den 3
besten

Unt
im al
aber 1
triebe
zieb.er
nicht
der S
Weifc
werde
gcarl
nach
Gang
gege?
schon
Stell,
insta:

Sich,
Bloit
halb
trnd
tung
aurzr

Di

Auf



kr

es

t*

d.

»

er
en
ä-

de

ne

ir-

er»
ul

öie
ils

)ie
ei¬
ne

on
nt.
J9-
!it,
Lin
litt

Lai-
le»
tct
itet
itzt
$e*
itt
ur»
mb
acki
er*

itet
er*
>ni»
icr,
ich-

lich
da»
z»

der
gen
iItt«
kan
rig
rei»
mö
not
tas,
ue«
,enr
oitt»

. »bends kommt das Schauspiel „Emsame
^ Men“  non Eerhart Hauptmann zur Wrc

Als nächste Vorstellung im Won-
A geht am Dienstag Abend neu ein-

'7 die Operette ..Das Dreimädlerhaus'
ulert irte in Scene mit Herrn Her-

^amw ^ Opernhaus Frankfurt
""„Schober«.

. "« ritze der Natur . Jeden Tag ist anderes
.. . qlegen und Schnee, Kälte undWärme,

^ und säuselnde Winde wechseln so kun*
-u ' . daß man glauben konnte, man lebe
fI Xil und nicht im Wintermonat Januar.
ff PUm  scheußlichen Schneegestöber am
-̂ nnerstag folgte ein ebenso scheußlicher Re-

der den Schnee allmählich verschwinden
2 « ach all dem Knatsch, den dasTauwetter
^te haben wir heute endlich einiger¬

en Trockenheit und dabei eine Tempera,
u^ die dem Frühling alle Ehre machen
sürde

^ Saatkarten. Die"Verordnung über den
r-rkebr mit Getreide pp. aus der Ernte 1917
« Saatzwecken ist dahin abgeändert worden,

«ur solche Saatkarten Gültigkeit haben.
,c mit den Dienstsiegeln und dem Prüfung .?.
',erk  des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden versehen sind. Die bereits aus.
ipftetlten Saatkarten über Sommergetreide
ind zwecks Einholung des zur Gültigkeit er-
brderlichen Prüfungsvermerks bis zum 22. d.
Dk. beim Kreisausschuh kinzureichen.

- Die Stillegung von Betrieben . Der
Ausschuß des Reichstages für Handel und
Gewerbe hat sich in der Frage der Still-
leauna von Betrieben auf einen Antrag ge-
eimgt̂ wonach unmittelbare Stillegung und
Zusammenlegung nach Anhörung der Landes,
zentralbebbrde und nur bei dringender
Krwgs-notwendigkeit zu verfügen sind. Dabei
dürfen u a die Kleinbetriebe gegenüber den
Großbetrieben wesentlich nicht benachteiligt
werden Auch sollen Beschwerdeinstanzen für
unmittelbare und mittelbare Stillegungen
und Zusammenlegungen geschaffen werden.
Für die übrige Zeit werden dann Maßnah¬
men verlangt , um den im Kriege stillliegen-
bett Betrieben tunlichst bald wieder aufzu-
helfen

Ilnterstaalssekretär Dr . GLppert sprach si''
im allgemeinen für den Antrag aus , es fei
aber unmöglich, eine Stillegung einzelner Be¬
triebe vom Reichswirtschaftsamt auch zu voll,
ziehen, da von da die örtlichen Verhältnisse
nicht zu Lbcrseben seien Ob die Verteilung
der Stoffe nach demKri . ge in der gewünschten
Weise erfolgen könne, stehe noch nicht fest. Es
werde aber mit Nachdruck und Ernst dahin
gearbeitet , die Stillegung von Betrieben
nach dem Kriege baldmöglichst wieder in
Gang zu bringen Redner wandte sich dann
gegen die verlangt ; Beschwerdeinstanz, da
schon seht eine Rethe von Stellen , wie die
Stelle der Landesuerwaltung , alsBeschwerde-
instanz in Flüge kommen

=: Ein Znckermonopol nicht in
Sicht . Deeser Taxe ist in auswä . tigen
Blättern berichtet worden , daß sich inner,
halb der Reichszuckerstelleda» Bestreben gel.
tend mache, die jetzig» Zwangsbewirtschaf
lung de« Zuckers zu einem Llaotsmonopol
auizudauen . Zu dieser B ' haäptung wird

begründend varauf hingewttsen , daß die
!Üe!ch«zuck«rstell» hofft, durch «in Monopol
)em Staate au » dem Zucker «ine Sonder-
nnnahme bi» zu 100 Mill . Mk. in Aussicht
tellen zu können.

Nach Mitteilungen von zuständiger Seile
kann festgestellt werden , d«ß die Nachricht
»on einem Zuckermonopol unzutnffend ist
Ein Zuckermonopol ist weder von der Reichs-
itudeiftelle noch von einer anderen amtlichen
»teile beabsichtigt.

± Bewirtschaftung de- Brannt-
Weins. Durch«ine Verordnung des Bun-
de»r«ts vom 10. Januar 1918 wurden di«
die Lieferung , Reinigung , Lagerung oder
den Vertrieb von Branntwein betreffenden
Verträge der Spirtlus -Zentrale verlängert.
Die Bewirtschaftung de» Branntwein » wäh¬
rend de« Krieges erfolgt durch die Reich»,
branntweinstelle , die sich hierbei der gesam.
ten Organisation der Spirttus .Zentrtte be-
dient . Da die Verträge der Zentrale zum
größten Teil in diesem Jahre avlaufen und eine
Erneuerung aus dem Wege der freien V<r.
einbarung unter den jetzigen Umständen sich
nicht durchführen läßt , wurde eine gesetzliche
Verlängerung dieser OrgarnisalionsveNläge
für dt« Dauer der Verordnung über Rege¬
lung des Verkehr» mit Branntwein vom
15. April 1916 ausg fprochen. Um etwaige
Härten und Unbilligkeiten zu vermeiden,
steht die neue Verordnung die Möglichkeit
einer Abänderung der Verträge durch eine
unparteiische Stelle vor.

O  Kartoffelanbau im Jahre 1918
Im partamrnlurlfchen Beirat des Krirgs-
ernährungsamt » ist kürzlich im Abschluß an
dre bekannten Vorschläge de» Grafen von
Schwertn -Löwitz und an die Ve-Handlunxen
tm Hau »halt »au »schuß de» preußischen Ab.
geordnelenhause » die Frage der Förderung
de» Kartoffelanbaues im Jahre 1918 be¬
handelt woiden . Es bestand darüber Ein¬
verständnis , daß der Kartoffelanbau tm
kommenden Wirtschaftsjahr nach Möglichkeit
gefördert werden müffe und daß es zu diesem
Zwecke dringend erwünscht sei, den Land¬
wirten schon jetzt darüber Gewißheit zu ver¬
schaffen, baß sie m t einem den Mühen und
Kosten de» Anbaues entsprechenden Preise
rechnen können. Nach längeren Erörterungen
sprach sich der Beirat in seiner überwie.
genden Mehrheit unter Zustimmung des
Staatssekretärs de» Kriegsernähiungsamts
vahtn aus , daß tm Jntereffe der Förderung
des Kartoffelanbaues eine Herabsetzung des
Preise , für Kartoffeln gegenüber dem Preise
für 1917 nicht angängig sei. Der Kanoffel-
preis wirb sich daher auch tm Jahre 1918
ebenso wie im Jahre 1917 auf einem Grund,
preis von 8 M für den Zentner Frühkar.
löffeln und L M für den Zentner Spätkar-
löffeln aufzubauen haben . Wie bisher wer.
den, je nach der Anbaug ' gend und bei
Frühkartoffeln auch nach der Lieferungszeit,
Zuschläge sestzusetzen sein, deren nähere
Ausgestaltung ebenso wie die Frage , ob
und in welcher Höh« Schnelligkeits - und
AnfuhrprSmien zu gewähren sind, späterer
Entschließung voibehalten bleiben muß

§ Absatz von Sauerkraut Die
Krtegrgejeulchaft für Saueikrau ! hat mit
Genehmigung de» Bevollmächtigten des
Reichskanzlers im „Reichsanzeiger « Nr . 12
vom 15. Januar 1918 die höchstzulälstgen

Absatzpreise für Sauerkraut der Ernte 19 >7
bekannt gegeben . Die Preise betrogen für
den Absatz durch den Hersteller 16 M , für
den Absatz durch die behördlichen Vertei-
lungsstillen an den Ateinbandel 19.50 M
je Zentner und für den Absatz durch den
Kleinhandel an die Verbraucher 0,25 M
je Pfund . Die behördlichen Verteilungen
von Sauerkraut werden demnächst beginnen,

Bom Tage
Ein Urlauberzug verunglückt.

Königsberg  i . Pr ., 18. Jan . (WB.
Amtlich .) Von amtlicher Stelle wird gemel.
bet : Am 18. 1. 15 um 5. 10 Uhr früh ist
der Uilauberzug Nr . 3009 nach Riga in
den Personenzug Nr . 102 n,ch Insterburg
zwischen Pamletton und Argeni , gken dicht
beim Bahnhofe zusammengestoßen. Es find
bisher 25 Tote festgestellt. Verletzte sind
bisher 50 geborgen . Der Materialschaden
ist bedeutend . Der Betrieb der Strecke ist
auf 24 Stunden gesperrt.

Das Hochwaffer.
Von der Lahn.  18 . Jan , Nach dem

in der letzten Nacht noch ein weiteres Steigen
der Lahn und ihrer Nebenflüffe stattgefun-
den, ist heule früh ein Stillstand im Steigen
des Woffsrs eingelreten , auch die Hochwasier
der N benflüße , besonders der Elbe stnd be
trächtlich zurückgegangen.

Aus Kur Hessen,  18 . Jan . Die
Edder mit ihren Nebenflüffe» führt ein
selten beobacktete, Hochwaffer mit sich. Be-
sonders die Nuhne Hot im Dorfe Schreufa
großen Schaden angerichtet . Die Bewohner
mutzten nacht« ihre Wohnungen und ihr«
Ställe räumen , was besenders fktwierig
war , da eine Eisfläche die Straße b d ckte.

1» . Fimuar 1918

Mandolinensländchan Jungmann
Potpourri : Der Freischütz Weher
Ouvertur « : Der klein « Prinz Müller
Tanzen möcht ich . Walzer Kalman
Im Fichtenhain Aletter
Potpourri ; Di « «chöne Galathee Supp4

Abends von 8—9*/4 Uhr.
Klein « Mädchen . Mar *ch Kollo
Wiener Jubel -Ouvertur « Suppi
Stephanie -Gavotte Czibulka
Einleitung und Brautchor au« Lohengrin

Wagner
Himmelsaugen . Walzer Waldteufel
Liebch «n träumt . Ueberselig Komzak
Potpourri : Die Puppeafee Bayer

Nachmittags und Abend « : Theater.

Montag , den 21 . Januar.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Wandervogel . Marsch Fetras
Ouvertüre : Berlin wie ’« weint und lacht

Conradi
Im Fliederbusch Walther
Potpourri über deutsche Volkslieder.
Ouvertüre : Orpheus in der Unterwelt

• Offenbach.
Tiralala . Walzer aus Der tapfere Soldat

0 . Strauss
Walthers Preislied aus Die Meistersinger

Wagner
Potpourri : Die Dollarprinzessin Fall

Abends 8 —9*/4 Uhr
Mosella . Marsch Sitt
Ouvertüre : Miranda Wiedecke
Grossmütterchen Langer c
Fantasie : Carmen Bizet
Liebestraum . Walzer Rosas
Largo aus der Sonate Op . 7 Beethoven
Potpourri : Der Vogelhändler Zeller

Kurhaus.
Programm

für die Woche vom 26. bis 26. Januar.
Sonntag : Konzerte der Kurkapelle von

4—6 und 8- 914 Uhr . Im Kurhaustheattr
außer Abonnement Nachmittags 3 Uhr : ..Re¬
naissance". Abends 7H Uhr : „Einsame
Menschen "

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—9K Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
i —5%  Uhr Im Kurhaustheater im Abon¬
nement A abends 7 )4 Uhr : „Dreimädler*
Haus" mit Herrn Schramm als East.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—9% Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5>- Uhr Im Kurhaustheater im Abon¬
nement B. abends 1%  Uhr : Ter tapfere Sol¬
dat " niit Herrn Schramm als Gast.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8 - 914 Ubr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 6 und 8—9)4 Uhr Im Kurhaustheater
außer Abonnement abends 7 )4 Uhr Vor --
stellung.

Sonntag , den 20 Januar
Von 4 bia 6 Uhr.

Mit Mut und Kraft Marsch Blon
O uv «rture : Tankred Rossini

— — —— ——mm ——

IC.
Kirchliche Anzeigen

Gottesdienst »Ordnung der Mari«
2. Sonntag nach Epiphsiuu.

S Uhr. Bcichigelegenhrit
6.30, 8 und 1t.30 hl. Messen. Die um tt .30

Uhr mtt Predigt.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen.
2 Uhr. Sakramental . Andacht.
8 Uhr Kriegsandacht, nach derselben Weih¬

nachtsfeier des Mari <nve,ein ».
An Wochentagen 7.15 Uhr Hl . Messe. Abends

8 Uhr. Kriegsandacht
Donnerstag 7.30 Uhr. Schulmeffe.

Gvangel . Jünglings - uns Männer«
verein - Homburg.

Sonntag , den 20. Jan . Abends 8 Uhr. Ver¬
einsabend.

Monlag . 8 Uhr. Turnhalle der Bürgerschule 2.
Turnen unter Anwesenheit von Herrn Güder.

Donnerstag . 9 Uhr. Posaunenstuiidr.
Monlag und Freilag 8 Uhr Jugendpo¬

saunenchor.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jungfrauen - Verein
:: Bad Homburg o. d. Höhe . ::

Sonntag : Abends 8 Uhr. Vereinsabnd.
Freitag : Abends 8 Uhr. Handarbeitsstunde

im Schwesternhaus.
Ehrtftliche Versammlung . Elisa-

bethenstr . 19a,I . Jed . Sonntag Dorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag nach-
mittag von 4J/s— 5»/, Uhr Dortrag.
Donnerstag abend 8b, —9% Uhr Bibel - und
E>ebetstunde

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Harken
auf Briefen , Karten usw.

E

Kurhaus-Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

Dienstag , 22 Januar 1918 abends 7.3» Uhr :
16. Vorstellung im Abonnement A.

Gastspiel des Ope nstiugers Hermann Schramm
vom Op :rnhaus Frankfurt a. M.

Das Dreimäderlhaus
Schauspiel in 3 Akten v. A. Willner u. H. Reichert.

Aufik «och Franz Schubert , für die Bühne bearbeit v. Heinrich Berte.
Spielleitungr Max Sandhaae . Musik. Leitung Georg Zörgiebel.

- Personen r
Franz Schubert
Baron Schober, Dichter
Moritz v. Sch vind, Maler
Kuprlwiese , Zeichner
Ich . Michael Bost , Hosopernslnger
Gras Scha ntoiss, dänischer Gesandter
Chlistrau TichöU, Hosglasermeister
Marie Tschöll, dess.n Frau
Heb>rl .
Haidrrl . . . .
Hanneil . . . .
Demoiselle Gnssi , Hoftheatersängerin
Andreas Bruneker
Ferdinand Binder
Nowotny, ein Vertrauter
Ein Kellner . . . .
Schani , Pikkolo . .
Rofl , Stubenmädchen bei Grissi .
Frau Brametzderger, Hausbesorgerin
Frau Weber, Nachbarin .

Der 1. Akt spiel im Hose vvn Schuberts Wohnhaus
Der 2. Akt spielt in einem Salon bei Tfchöll.

Der 3, Akt spielt am Platz! in Hietzing.
Ort def Handlung : Wien . Zeit : 1826

* m *  Baron Schober Herrmann Schramm a. G.
Kassenöffnung 7 Uh . Anfang 71/» Uhr Ende IO1/* Uhr.

Emil Lang* »

Erich* Hell
Ernst Gchmidt
Markus Pv 'ch
Martin Haas
Max Snndhage
Eoa Wendlandt
Else Heuchel
Hella Welker /
Emmy D nnet £
Else Kuhnke
Alwin Helgon
Han» Werthmanu
Georg Land
Gertrud A berti

MarieBlankenburg
Alberta Lu êll
Marion Steller
Else vaumbach

Schöne möbl.
2 Simmer-Wohnung

mir Küche von jungem Ehepaar
per 1 3. zu mieten g sucht

Off . u. U. 250 Ge chäftsstelle

Oefkn, Krrde. Krßkl
jeder Art werdeu gesetzt, geputzt

und ansgemauert.
Feu r̂ungsanla ^en werden ausge-

Lehrmädchen
für Verkauf und Putz-
Abteilung bei steigender
Vergütung per sofort oder
später gesucht. 261
Geschwister Mayer.

bessert und neu hergest llt. ( 169
Franz Marlel Bad Homburg,

Luisenstr ße 114.

UWWMKKNNAWG
1«!-tüpprl

approbierter Kammerjäger

"“(Eine Schneiderin
welche auch Autzbefferung mit
übernimmt , gesucht. Zu erfragen
in der G ŝch.illsü lle d B u. 253.

UvCUiijil l« « lflrW|UU| C
Telefon li

empfiehlt sich zur Vertilgung vo,
ämtl Ungeziefer nach der neueste,
Methode wie Ratte ' , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme oo.

Lrau
zum Tragen der Frankfurter

ganzen Häusern tm Abonnement.

Jcad) rta )ten ge>ucpi
F . Staudts Buchhandlung.

236 Lm'ilevstraste 75 Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Emj . Freiw . Dolmetscher rc

Lehrmädchen
gegen Vergütung zu Omrn gesucht

HaushaliungSmagaziu „Tauuus"
Mainzer 8c Hirsch.

Möbl. Zimmer
(ev. Wohn- und Schlafzimmer)

zu mieten gesucht. (Dauermieier)
Offerten an die Geschäftsstelle unter
I . 248

V. Dannhos,
Staat !, gepr Sprachlehrerin

Höhenstraße 33, I.

Fünf
Zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louisenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Ianoar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern,
Louisenstrahe 42.

4 oder 5 Zimmer
im I . Stock mit 2 Mansarden u.
jonsligem Zub hör eventuell mit
t-' aden und ' adenzimmer p r̂ l.
April , zu vermieten 5351

Ludwigslrahe 6.

Kaufe!
gut erhalt Einzelmöbel wie
Viten,  Lchranke . Tische,
Stühle , Federdeckbellen, Ata.
tragen, Teppiche, Linoleum,
rette ganze Einrichtungen,
Nachlasse, sowie Gegenstände
jeder Art gegen sosoit ge Kasse.

Frau Karl Knapp»
An. und Verkauf

Lu ienstr. 6 231



10.
_ „launusbot *“

Vom 20. Januar ab
»» kehrt der bisher nur Werktags beförderte Pz 2000 Bad Homburg.
Frankfurt täglich und zwar durchweg 10 Min früher Bad Homburg
ab 4 50 V Frcnkfurt an 5.29 V Dom gleichen Tage ab verkehrt der
birh r täglich gefahrene Pz. 204 Bad Homburg ab 5.58 V. Frankfurt
6.36 V. nur Wrrktaos 24t

Kgl Eifenbahndirektion Frankfurt (Main)

Die Ausgabe von

Petroleum - Natten

»9.

Güterversteigerung.
Die unterze chneten Erben lassen am 21. Januar 1918 nachmit-

tags 3 Uhr im Gasthaus ..Zum Schiitzenhof" Audenstraße Nr 4 hier
die ihn«n eigentümlich gehör gen, nachstehend näherbezeichneten Grund,
stücke, baru-ter auch Bauplätze und 1 Villa , zum Zweck' der Erb.
auseinand rf tzung öffenilich. freiwillig, meistbietend versteigern. Die
Bedingungen weiden im De fteigerungStermin btkanntgegeben: ebe-fo
wird auch bezüglich der E teilung der Zuschlags oder des Versagens
desjelben im Termin entschieden.

Zur Versteigerung kommen:

erfolgt ab Montag  den 21. Januar
nicht mehr auf dem Rathau,

sondern auf der Ortskohlenstelle
im Gaswerk.

Der Magistrat

Karte»
blatt
Nr.

Par zell
Nr. c Lage des Grundstück» Kulturart

Fiächer
inhalt

ar qv
Gemarkung Bad Homburg v. d. H

80
30
30

5
3
4

Auf der Dreispitz Bauge-
lande an der

Saalburgstraße
Acker

(Baumstück)
12,07
9,17

19,22
30 1 das >bst Baugelände

Ecke Saalburgstraße
Stedtrrweg

Acker
(Baumstück)

28,48

33 74 Am Rclberitiicksweg,
Bauglänb (<5 edterweg)

Acker
(Baumstück)

1343

31
31

48
49 Im Heuchelh.imerhohlftld Ack-r

(Baumstück)
12.57
27,52

31 79 Die vordere Lohrbach Wiese 25,58

81 119 Die Lehrbachwiesen. Bau-
gelände unterhalb dem Allee-

h<us . Tannenwaldallee.

Wiese 60.59

LI 159 Die vordere Lohrbach. Wiese 9,49
67 Baugelände rechts an der

Tannenwaidaüee.
87 56 Zw scheu der Bommers-

hcimer Hohl und dem
U' selerpfad

Acker 18,24

25 309 Die Seiswiesen, Bange. Wieie
73 lande an der Feldbergstraße (Bauwstück)

20 37 Auf dem kleinen Sch cher,
in der Nähe des Güter-

bahnhofrs

Acker 25,73

20
20

87
88 Am Furih Acker >3.98

13,94
19 86 Im Hasensp ung Bange.

lä >de an d>r Fiölngstraße Acker |
14,23

19 188 Die Hasensprungswiesen Acker 31,14
76

34 318 Ferdinandsanlage Wiese —,14
177

19 848 Die Hasensprungswiesen 7,85
78

34 389 Am Hohlenbrunnen
138

Von diesen letzten Parzelle:
die ideelle Hälfte zusamm

do

t stdoch nur
en 598 qm
cher nur 2,96

34 22 ) Holzäpfelni sen Ba>gelmh Wiese 11,4110 Ecke Schöne Aussicht
u d Ferdinandstraße

34 355 Ferdinandnraße 3 stöck. Let'auterHos 6,96
10,39117

356
Villa 3 mal 6 Zimmer

mit Veranda
raum mit

Hausgarten
117

der Reise znriick
VeterinSrrat

Sahner.

ß auf dem alten Bach bel«

Gärten
sofort zu verkaufen. Näheres

Ferdinandrplatz ch

Möchte gern ein Paar

Herren-Stiefel
Kausen (Größe 37 bis 39)
geböte unter T. 249

Weitere Auskunft kann von den Unterzeichneten eingeholtwerden. a v
Bad Homburg v. d. H., den 9. 1. 1918

Die Erben Louis Koffer
u. Katharina geb.öchubt

- In deren Namen:
Peter Koster, Rind'sche Stiftgasse 13.

A[m20.1. 1918 isteit*Nachtcagsbekanntmachang betreffend Be»
shlagnahme und BestendserhebUng von Baumivoll-, Seiden-,

und Kunstse«deniüllen erlassen worden.
Der Wortlaut der Nach-ragSbekanntmachang ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 251
Stellv . Generalkommando 18 Armeekorp,

lörundstücksverkauf.
Die in der Gemarkung Kirdorf liegenden, den Erben der Frau

Ursula Gerecht gehörenden Wiesen mit folgenden Bezeichnungen:
Flur, P «rrelle Lage Flächeninhalt ar

10 40 Wiese in den Wiesen- 36,64
bornswiesen

11 2 desgleichen 5,58
10 607/18 desgleichen 2,>«3

sind zu verkaufen. Angebote sind zu richten an Herrn GerichlsaMktent
Srthey , Bachftrahe 51_ 2 6

Beraniwörtlich für die Echriftleitung: Friedrich

mo  Gchwetzechof.
Sonntag , den 20. Januar , nachmittag» u. abend»

Vorstellungen.
Programm:

1. Das Skelett, Schauspiel in 5 Akten Hauptdarsteller Ellen Richter.
Hans Mühldorf König!. Schauspieler Berlin

3. Schnuzelt Wette. 3. Kriegsberichte 252

Glück ' » Lichtspiele
Telefon 14f Kirdorf erstrasae 40 . Telefon. 147

Achtung!
Mittags 4 und Abends >/,0 Uhr *55

Das Riesenfilmwerk

Homunculus . 5. Teil.
Die Vernichtung der Menschheit.

± . ,dr £ rfc Ue  01 . ( Fön,, : der bedeutendst . größte
Schauspieler der Welt . Jn 4 spannenden Akten.

Sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm.

Kaiserin Auguste Victoria Lyzeum.
Der Unterricht beginnt wieder

Dienstag, 9en 22. Januar.
Anmeldungen für das neue Schuljahr werden vom

28 . bis 30 . von 10 bis 12 Uhr im Lyzeum unter Vor¬
legung von Geburts - und Impfschein entgegengenommen.

Der Direktor : Blümlein.

Zu verkaufen:1
Elektr .-Motor »/ieP.S . 12o|
1,5 Amb. billig zu verkaufen,
selbst auch fast neues Ha«
Werkzeug. Zu erfragen uii
240 in der Gefchä' tsstelle ds.

Antike Möb
auch Porzelane, Bilder , Silh
Nippsachen u. s. w. Kauft zu hü
sten Preisen Müller , Gr . Hirs
graben 22, Frankfurt a. M . geg,
über Goethehaus. 53

Entlaufen
hellgraues Kätzche
(welche, auf den Namen Leuch
hört) von Militär au« Frankrri
mitgebracht wurde. Wiederbring
gute Belohnung.

Becker» Herngasse 5,
Gebrauchte

Blumentöpfe
kauft und holt ab

Gärtneret Bauer»
Gonzenheim.

Zeitnngs-
Trägerinnei

zum Austragen des General
Anzeigers für Homburg gesucht

Karl Bender.
Luisenstr. 4—6.

3 Zimmerwohnum
zu mieten gesucht. Preis 350-
Mark. Angebote unter K. 100
die Gefcbä ts ' elle.

^lmsert5edurtstcigs spende
füv deutsche Soldatenheime an ber Front

durch bis zum guten Ende ! Diese eiserne Pflicht
herrscht unsere Männer an der Front . Im vierten Kriegswinter
hi* <L ie °IS ö ĉ. lebendige Mauer , die uns schirmt. Auch

Opf ^ n * öurd *’ Sie ^lt durch mit ihrer Liebe und mit ihren

Die Front und die Heimat -begegnen sich in den deutschen Sol¬
datenhelmen und m den deutschen Marineheimen . Sei es nun in der
grauen Erde Flanderns oder auf der Dogesenwacht, sei es in den
Sump ^ n Polens oder auf den Bergen Mazedoniens , fei es an der
nordlschen Wasserkante oder im heißen Wüstensand Mesopotamiens,
allüberall wo deutsche Männer stehen, setzt sich die Heimat durch die
Soldatenheime und die Marineheime fest.

., Heimat hat mit ihren Gaben geholfen , viele Truppenteile
tr ?r atclft eimcn unö  Marineheimen zu versehen. Die Heimat hat

zahlreiche Schwestern ausgestattet , welche diesen schönen Dien - ver¬
sehen. Unsere Opferwilligkeit darf nicht erlahmen . Wir wollen durch¬
hallen , unseren Feldgrauen und Marineblauen den Beweis zu er»
bringen , daß wir ihnen helfen , die Mühsal des Winterkrieges zu er-
tragen . Helft utts , allen den Truppenkörpern , die noch keine Heime
haben , Soldatenhetme und Marineheime zu bauen'

Der Ehren -Ausschutz:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow

geb. von Sperling geb. von Kracht
Leonie von Mackensen Margareth Ludendorff

geb. von der Osten
Freifrau von Wangenheim Margarete Michaeli».
Geldspenden bitten wir bei der LandgrSfl . Seff cone . Land . sdank da¬

hier etnzuylen zu wollen.
Bad Homburg v. d. H., den IS. Januar 1018

Aufträge t Der Zweigverein v Roten Kreuz f. d. Ob-rtaunus.
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Sia chma n n: für den Anzeigenteil Heinrich S chu d t ; Druck und Verlag
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